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Amtlicher Teil.

- eiue Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
- i z Mer dem 2 . Februar d . Js . gnädigst bewogen ge-

dem ersten Vorsitzenden des Deutschen Vereins

Ä S-mitätshunde , Tiermaler I . Bungartz in Ober¬

ollendorf a . Rh - das Ritterkreuz zweiter Klas¬

se HöchstJhres Ordens vom Zähringer Löwen zu ver-

M Entschließung Gr . Gewerbeschulrats vom 6 . Fe¬

bruar d Js . wurde Gewerbelehrer Friedrich Huber an

-er Gewerbeschule in Ettlingen in gleicher Eigenschaft an

jene in Bruchsal versetzt und ihm die Stelle des I . Lehrers

(Vorstand) übertragen._ _

Kriegsjahre 1894/95 gegen China , als Japan nach dein '

Seesiege an der Yalumüudung die Landungsoperation
in voller Ruhe und Sicherheit vollfnhrcn konnte , brauchte
mau zur Ueberführung von 76 000 Mann von Hiroshima
nach Korea und China volle acht Monate . Diesmal , wo
alle Vorbereitungen bis ins kleinste Detail bereits durchge-
iihrt , die Truppen auf den Kriegsstand gesetzt und an die

Einschiffungspunkte gebracht sind und eine mächtige
Transportflotte in den ausgewählten Häfen zur Verfü¬
gung steht , dürfte die Landungsoperation kaum mehr als
acht Wochen in Anspruch nehmen. Wenn nun dann die in
Korea gelandete japanische Armee etwa bei Fusan , Ma-
sainpho oder bei Chemulpo-Soeul ihre Konzentration und
ihren Aufmarsch vollendet haben wird und gegen die Po¬
sitionen der Russen am Yaluflusse vordringt , so werden,
da die Entfernungen von den ersteren beiden Punkten
bis zur Grenze 700 und von den letzteren 400 Kilometer
betragen , die ersten größeren Zusammenstöße zu Land
kaum vor drei bis fünf Wochen nach erfolgter Landung
stattfinden können . Zur richtigen Beurteilung der Situa¬
tion muß man berücksichtigen, daß die Entfernung von
Masampho bis zum Yalu etwa der Entfernung von Kö¬
nigsberg bis Hamburg , und von Soeul bis zum Yalu der
Entfernung von Stettin bis Bremen entspricht . Da über¬
dies Korea nicht eben wie Norddeutschland ist , sondern von
ziemlich hohen , bis zu 3 - und 4000 Metern ansteigenden,
waldbedeckten Gebirgen erfüllt , von mitunter breiten Flüs¬
sen durchzogen ist und es nur wenige und schlechte Straßen
gibt , die den Wagenverkehr nur im Schritt gestatten, so
sind die obigen Zeitberechnungen eher zu niedrig gegriffen.

(Telegramme .)

* St . Petersburg , 8 . Febr . Hier wie auch in Moskau
herrscht ernste ruhige Stimmung . Die meisten
Blätter charakterisieren die Handlungsweise Japans als
unverantwortlich . Der Ton der Blätter ist ein durchaus
würdiger . Die „Petersburgskija Wjedomosti " betonen
Rußland habe schweren Herzens , der Friedensliebe wegen
Zugeständnisse gemacht . Japans Handlungsweise zwinge
es jetzt, auf Ernstes gefaßt zu sein . Der Abbruch der di¬

plomatischen Beziehungen sei a b e r n o ch k e i n G r u n d

für den Krieg . Noch bleibe ein schwacher Hoff¬
nungsstrahl für eine friedliche Lösung. Den Blät¬
tern zufolge bleibt das japanische Gesandtschaftshotelunter

Aufsicht der chinesifcheu Gesandtschaft , welche gestern mit
der japanischen in regem Verkehr stand. Gestern abend

fand im Marientheater eine politische Kundgebung statt.
Das Publikum erhob sich und verlangte dreimal die Ab

singung der Nationalhymne .
* St . Petersburg , 8 . Febr . Die . . Birsbewija Wjedo -

mossti" erfährt im Ministerium des Auswärtigen , daß es

noch unentschieden ist, welchem Staate die Ver¬

tretung der russischen Interessen in Ja
pan übertragen wird . Die Gerüchte , daß die kriegerische
Aktion schon begonnen habe , werden von dem Blatte al

verfrüht bezeichnet . Das Ministerium des Auswärtigen
hat keine Bestätigung dieser Nachricht erhalten .

* Paris , 8 . Febr . Aus der russischen Botschaft er¬
klärte man einem Mitarbeiter des „ Figaro "

, daß die nach Ja¬
pan gesandte russische Note in einem so versöhn¬
lichen Gei st gehalten war , daß man es für unmöglich hielt ,
daß Japan sie nicht annehmen werde . Japan habe das ge¬
wußt und sich deshalb durch die plötzliche Abberufung
seines Gesandten von St . Petersburg der Beantwortung der

russischen Vorschläge entzogen . Man müsse sich darauf gefaßt
machen , daß die Japaner unter dem Vorwand der Vorsichts¬

maßregeln , bereits morgen in den Südhäfen Koreas Truppen

Wicht-Nmüicher Teil.

Zum Abbruch der russisch-japanischen Beziehungen .
' Obgleich die amtlichen Beziehungen zwischen Ruß¬

land und Japan abgebrochen sind , ist , wie ja auch die im

Montagblatie telegraphisch mitgeteilte offiziöse Dar¬

legung der „Nowoje Wremja " aussührt , der sofortige

Ausbruch eines Krieges nicht als etwas Selbstverständ¬
liches zu betrachten. Immerhin ist aber anzunehmen , daß,
falls es zu offenen Feindseligkeiten kommen sollte , Japan
die angreifende Macht wäre . Sollte sich Japan zur Er¬

öffnung der Feindseligkeiten zur See entschließen , so
wäre es allerdings möglich,daß die ersten Schüsse bereits in

dieser Woche in den Gewässern von Port Arthur fallen .
Um nämlich seine Landtruppen in voller Ruhe und Sicher
heit von den Inseln Kiusiu und Nippon nach der Süd¬
küste Koreas übersetzen zu können , müßte die japanische
Kriegsflotte in erster Linie die Seestreitkräfte Rußlands
und namentlich dessen Torpedoflottille in die Kriegshäfen
von Wladiwostock und Port Arthur einschließen . Von
Wladiwostock aus dürften die Eisverhältnisse , die übrigens
in diesem Winter für die Schiffahrt im Japanischen Meer
nicht ungünstig sind , einen raschen Vorstoß der dort be¬
findlichen russischen Eskadre verhindern . Damit aber die
bei Port Arthur ankernde Westslotte der Russen unge¬
fährlich bleibe, müßte diese entweder freiwillig auf jede
offensive Tätigkeit verzichten und sich in das durch die Be¬
festigungen an der sogenannten „Tigerzunge " geschützte
Meer des Hafens von Port Arthur zurückziehen , oder die
Japaner müßten die russischen Schiffe durch Waffen¬
gewalt zu diesem Rückzug zwingen, was den japanischen
Uottenführern insofern erleichtert werden würde , als sie
die Eskadre in Wladiwostock nur beobachten und vorläufig
nicht blockieren lassen müßten und somit ihre ganze Mach^
Wgen Port Arthur führen könnten. Die Entfernung von
Saseho und Simonoseki, wo die japanischen Schiffsdivi -
stonen gegenwärtig ankern dürften , bis nach Port Arthur
beträgt etwas mehr als 600 Seemeilen . Eine Flotte

eren einzelne Schiffe ziemlich verschiedene Fahrtgeschwin
Miellen aufweisen , kann , wenn sie ihren taktischen Zu

! n ^ "^ ng einbüßen und nicht wehrlos werden

,,o. ' ""m mehr als zehn Seemeilen in der Stunde zu
^ Japaner , um von der südwestlichen

"ach Port Arthur zu gelangen , mindestens
'mn nicht ganz drei Tage , benötigen wür

run einige Tage auch mit der Konzentrie

nehmen ^ aßO^ landen werde. Es werde dies der
'

von ihnen gesuchte

„/
""b lelvst , wenn Japan den Krieg bereits zwischen casus belli sein . Rußland könne die Anmaßungen der

Japaner nicht länger ertragen , und keine Macht der Welt werde

die Ereignisse noch aufhalten können . Der Krieg ß" un¬

vermeidlich ; Japan habe ihn gewollt . Die Geschichte

werde sagen , daß Rußland so weit , LZ dies seine Wurde er¬

laubt HWe, gegangen sei, um der Welt diese Katastrophe zu

^ ^ Varis 8 Febr Der Londoner Korrespondent des „ Ma¬

tin " meldet auf Grund eines Gesprächs mit dem dortigen

japanischen Gesandten , Japan habe China die Ver¬

sicherung gegeben, daß , wenn Japan siegreich ser, dre

crlrlearrtät Chinas keinerlei Verletzung e r --

^ bren werde ; nur werde einer der Hauptpunkte des

Feldzugsplans die Zerstörung der Eisenbahnlinie von Charbm

nach Port Arthur sein. Die Feindseligkeiten wurden ledenfalls

mll einer Seeschlacht eröffnet werden, siegten die Japaner ,

würden sie Port Arthur blockieren .
* Mukdcn , 8 . Febr . Wie der „ Rufs. Telegr .-Ag .

" unter dem

Heutigen gemeldet wird, sind die Truppen am Daluflutz znsam-
Die russische Friedensliga ist durch die japani-

2 s
Utw morgen Proklamieren würde , der erste große

Z wwmenstoß zur See kaum vor Ende der beginnenden
kod ^ ^ Aen könnte . Wenn aber die russische Westes -

re den Japanern etwa bis auf die Höhe der Aalumün -
^ Chemulpo entgegensahren würde , so könnte

allerdings der Zusamenstoß etwas früher stattfinden .
Seestreitkräfte der Russen geschlagen oder

^ dort Arthur und deren Ostgeschwader
n

^ emgeschlossen wären , könnte Japan an die
ueberschiffung und an die Landung seiner Truppen in
Korea denken. Wenn man nun selbst annimmt , daß diese
Überaus schwierige Operation sich ohne ernste Reibung

nd ohne Schwierigkeit durchführen läßt , was kaum mög -
" ch ist , so wird die Einschiffung und die Ausschiffung ge-

UeberwMI
Anspruch nehmen . Ob die Dauer der

^ ^ zogen. Die ruygcye Mreoensnga gr vurcy vre iapai

Ni -
lwr einen oder mehrere Tage allsmacht , s Forderungen erschöpft . Unter den russischen Trup -

m dis zu einer gewissen Grenze gleichgültig . Die Ein - und ! pen herrscht beste Stimmung . Die Japaner reisen

Ausschiffung nimmt die meiste Zeit in Anspruch . Im i überall eiligst in die Heimat ab . Gerüchtweise verlautet , daß

cm japanisches Geschwader ' bei Wei - hai - wei
stehe , um den rußgchen aus Europa kommenden Schiffen den
Durchgang zu versperren , während die Japaner die Absicht ha-
ben. TrupPen rn Korea zu landen . In Japan ist
eme allgemeine Subflripnon zur Aufbringung von Geldmitteln
mr den Krieg eröffnet.

* Soeul , 8 . Febr . Der japanische Schiffsverkehr zwi¬
schen Tsche m ulpoundFusan ist eingestellt.

» London , 8 . Febr . Der „Standard " meldet aus Tokio :
In Japan herrsche r ü h r i g e T ä t i g k e i t . Die Eisen¬
bahnen schafften mit großer Beschleunigung Truppen
nach den Einschiffnngshäfen . In den Straßen
der Hauptstadt wimmelte es von Soldaten . — Nach der
„Daily Mail " werden der r u s s i s ch e G e s a n d t e , das
Gesandtschaftspersonal und der Generalkonsul in Yoko¬
hama am Freitag abreisen . Am Sonntag fand in To¬
kio eine lange außerordentliche Sitzung des Kabi¬
netts statt. Der russische Gesandte soll vor
seiner Abreise vom Kaiser nochmals in Audienz emp¬
fangen werden . — „Daily Telegraph" meldet aus Tokio :
Ein dem „Jiji Shimpo" aus Shanghai zugegangenes
Telegramm besage, daß die Russen den chinesischen Assisten¬
ten des Zollkommissars in Niutschwang entfernten
und an seine Stelle den russischen Beamten Stepanoff an¬
stellten . Es verlautet, daß russische Truppen be¬
reits die Grenze überschritten . Die Vertre¬
tung der russischen Interessen in Tokio wurde demselben
Blatte zufolge dem österreichisch -ungarischen Gesandten
übertragen .

* London, 8 . Febr . Die „ Morning Post" hält an der

Auffassung fest , daß die Situation für England
ernst sei und erklärt , England müsse sich stets bereit

halten , in den Krieg einzugreifen für den Fall ,
daß Rußland irgend eine befreundete Macht ersuchen sollte,
ihm Beistand zu gewähren. „Daily Chronicle" führt aus :
Die fast unvermeidlich gewordene Stellungnahme der ja¬
panischen Regierung beim Ergreifen der Initiative habe
bei den europäischen Großmächten ein gewisses Vorur¬
teil gegen Japan hervorgerufen. Es kann aber

sicher nicht mit Ueberzeugung behauptet werden , daß man
in Tokio nicht ehrlich die Erhaltung des Friedens ge¬

wünscht habe . „Standard " schreibt, Japan habe allen

Grund gehabt, sich durch die Art und Weise, in der die Ver¬

handlungen geführt wurden, beleidigt zu fühlen. Aus

allen friedlichen Berichten , die in den meisten Hauptstädten
des Festlandes mit Eifer in Umlauf gesetzt worden seien,

gehe hervor , daß man in St . P e t e r s b u r g u n d Wla¬

diwostock nicht den Wunsch gehabt habe , die

Zwistigkeitenehrlichundschnellzubesei
-

tigen . Die Staatsmänner in Tokio hätten keine Veran¬

lassung gehabt, sich für eine diplomatische Farce herzu¬

geben , die gerade so lange fortgesetzt werden sollte , als es

dem Gegner gepaßt hat .
* Köln, 8 . Febr . Znw Schluß eines Artikels über die

HaltungDeutschlandszumjapanisch
- rus -

sischen Konflikt sagt die „ Kölnische Zeitung" : Die

Aufgabe der deutschen Politik ist sehr einfach. Wie wir

früher den dringenden Wunsch hatten , daß die Leiden eines

Krieges den Russen und Japanern erspart bleiben möchten,

haben wir jetzt unsere Aufmerksamkeit darauf zu richten,

daß aus dem Zwist in Ostasien k e i n e w e i t e r e n Ver¬

wicklungen entstehen und daß nicht die den Kriegs¬

schauplatz umgebenden chinesischen Gebiete in eine Störung

hineingezogen werden. Diesem Zwecke werden wir aber

am besten dienen , durch eine Politik , die keinen Zweifel
an unserer loyalen Neutralität aufkommen läßt .

Deutscher Weichstag .
(Ergänzung de» telegraphischen Bericht».)

* Berlin , 6 . Februar.

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Minuten .

Das Haus nimmt in dritter Lesung einstimmig den Gesetzent¬
wurf betreffend die einjährige Verlängerung der

Friedens Präsenz stärke cm.
In sodann fortgesetzter zweiter Ctatsberatuntz

( Reichsamt des Instern ) erörtert Or . Rügenber»

(Ztr . ) das Verhältnis der Aerzte zu den Krankenkassen . Red¬
ner befürwortet die freie Aerztewahl . Die von der So¬

zialdemokratie hierbei gerügten Mängel ließen sich ja abstellen .

Im Kölner Aerztestreik sei zu beachten , daß sich unter den 20

Aerzten, die sich gemeldet hatten, vielfach schon vorbestrafte be¬

fanden, das heißt, die Hefe des Landes. Im allgemeinen säße«

die Störenfriede in den Kafsenvorständen, wo die Sozialdemo¬
kraten ihre politischen Interessen durchzusetzen suchen.

, i



Mg . Mugdnu ( Frs . Vpt. ) hebt gegenüber Fräßdorfs jüngsten
Ausführungen hervor, das; nachwcißlich tausende von Sozialde¬
mokraten, z . B . die Maurer , für freie Acrztetvahl seien .

Abg . Or . David ( Soz . ) bestreitet, das; die Sozialdemokraten
die Krankenkassen zu Agitationszweckcn mißbrauchten. Die
Kassen müßten den Acrztcn gegenüber mit ihren beschränkten
Mitteln rechnen . In Krimmitschau benutzte man das Christen¬
tum als Schutzwchr fiir die Arbeitgeber niid beleidigte damit das
Christentum. Christus habe analoge Ideen vertreten wie heute
die Sozialdemokratie und habe , wie heute die Sozialdemokraten,
ebenso fanatischen Widerstand gefunden. Redner bekämpft die
Ausführungen Hehls über Arbcits - und Tarifsverträge . Gegen¬
über Erzberger führt der Redner aus : In der Sozialdemokratie
herrsche kein Papsttum , sondern freie Forschung niid daher auch
Meinungsverschiedenheit. Zum Beschluß werde erhoben , wozu
die große Mehrheit sich durchgeruugen habe . Erzberger habe aus
seinem Buche über die Agrarfrage ungenau zitiert . Die Sozial¬
demokratie sei trotz wissenschaftlicher Meinungsverschiedenheiten
im Hmideln die geeinteste Partei . Sie wolle unbeschadet des
Glaubens an den Znkunftsstaat im Jenseits , daß es den Ar¬
beitern schon in dieser Welt gerecht gehe. ( Rufe im Zentrum :
Wir auch ! ) Der zukünftige Geschichtsschreiber werde hell aus-
lachen , mit was für Debatten man jetzt die Sozialdemokratie,
die größte Kulturbewegung bekämpfte .

Abg . Hehl ( ntl . ) : Die nationalliberale Partei lehne jede Ver¬
antwortlichkeit für den Inhalt des gestern kritisierten Os na --
brücker nationalliberalen Flugblattes ab , das
völlig unzutreffend für die Verhältnisse der nationalliberälen
Partei sei . Die Sozialdemokratie habe überhaupt noch nichts
Positives geleistet , sondern nur Reden gehalten. Graf Posa-
dolvskhs Erklärung über Arbcitskammern sei viel mehr wert,
als solche Reden. Warum gründe die Sozialdemokratie keine
produktive Genossenschaft , ivarum nicht aus den reichen Mitteln
der Gewerkschaften eine Textilfabrik? Gegenüber Davids Be¬
merkung, daß die Scharfmacher gegen das Verhalten des Groß¬
herzogs von Hessen auftretcn , erkläre er, in ganz Hessen herrsche
nur eine Stimme des Dankes über den Besuch des Großherzogs
in der Herberge „Zur Heimat"

. Ueberdies hätten die hessischen
Sozialdemokraten , mich David , dem Großherzog den Eid der
Treue geleistet . Hessen habe also offenbar monarchisch gesinnte
Sozialdemokraten . ( Heiterkeit und Lärm bei den Sozialdemo¬
kraten . ) Redner dankt Posadowsky für die Erklärung betreffend
Berufsvereine und Arbeitskammern. Paritätische Arbeitskam¬
mern würden zu erfreulicher Regelung der sozialen Verhältnisse
führen können .

Abg . Korfanty (Pole ) : Auf seine neulichen Beschwerden habe
der Staatssekretär mit Phrasen geantwortet. (Vizepräsident
Graf Stolberg erklärt diesen Ausdruck für unzulässig. )
Mg . Korfanty : Die Losreißung der Provinzen mit polnischer
Bevölkerung von Preußen sei ein Phantom . Die großpolmsche
Agitation wünsche nur Erhaltung der polnischen Sprache und
Nationalität . ^ ^ ,

Staatssekretär Graf Posadowsky verwahrt stch gegen den Aus¬
druck Phrasen . Der Bundesrat werde sich eme solche Behand¬
lung seitens keines Abgeordnetengefallen lassen . Die Aeutzerung
Korfantys , die Regierung wolle die polnische Bevölkerung zum
Aufstand reizen, sei für jeden Kenner Schlesiens und des kleinen
Kreises der Anhängerschaft Korfantys lediglich eme Lmnsche
Behauptung . Die seit 600 Fahren erfolgte Trennung Schlesiens
vom polnischen Reiche sei ein geschichtlich abgelaufener Prozeß
und nicht mehr aus der Welt zu schaffen. Preußen werde nie
und nimmer die Losreißung jener wichtigen Grenzprovmz zu¬
geben . Die Beschwerden über Behandlung oberschlesischer Polen
gehörten vor den Landtag .

Abg Stücklen ( Soz . ) führ-t Beschwerde über Versamm¬
lungsverbote im Herzogtum Sachfen-Altenburg und die
Behauptung des altenburgischen Ministers v . Barriers , daß über
dem Koalitionsrechte das Recht des Bürgers auf Ruhe und Ord¬
nung stehe . . . .

Der Altenburgische Bundesbevollmächtigte Staatsnnmster v .
Borricrs betont, daß die erwähnte Frage Landesgesetzgebungs¬
sache sei, die nicht vor den Reichstag gehöre .

Sächsischer Bundesbevollmächtigter Fischer bemerkt gegenüber
Stücklen. er lasse sich grundsätzlich nicht darauf ein , Versamm¬
lungsverbote in Sachsen hier zu erörtern . Unter großer Hei¬
terkeit erteilt Graf Ballestrem nacheinander den Sozialdemo¬
kraten Sindermann , Horn- Sachsen , Sachse und Stadthagen das
Wort , die alle nicht anwesend sind .

Abg Stolle ( Soz . ) bespricht ausführlich den Krimmit¬
schau er Aus stand und führt aus , nicht die Arbeiterschaft ,
sondern die Unternehmer hätten die schlimmen Zustände ver¬
schuldet . Obgleich die Arbeiter materiell unterlegen waren , hat¬
ten sie doch moralisch gesiegt.

Sächsischer Bevollmächtigter vr . Fischer bemerkt gegenüber
Stolle , der sich auf Professor Böhmert berufen hat , Bohmert
habe lediglich als Privatmann einen Einigungsversuch in Krim¬
mitschau unternommen und fügt hinzu, er, Redner habe niemals
Partei für die Arbeitgeber ergriffen und auch nicht gesagt , daß
in Krimmitschau Ausständige Fenster eingeworfen hätten . Nach
Erwiderung Stolles wird die Diskussion geschlossen . Darauf
wird der Gehalt des Staatssekretärs bewilligt .

Nächste Sitzung Montag . Fortsetzung der Etats bera -
tung . Schluß halb 8 Uhr .

* Berlin , 8 . Februar.
( Telegraphischer Bericht . )

Präsident Graf Ballcstrcm eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Der Präsident macht Mitteilung vom Tode des Abg .
Roseuow (Soz .)

Bei der Beratung des Etats des Neichsamts des Eimern
führt der Präsident aus : Nach früheren Beschlüssen
des Reichstags müßte man jetzt in die Debatte über die Re¬
solutionen zur sozialpolitischen Gesetzgebung eintreten .
-Obwohl er die Wichtigkeit dieser Frage nicht verkenne , habe
vor allem der Reichstag die Aufgabe, den Etat zu Beginn
des neuen Etatjahres fertig zu stellen . Er habe deshalb
die Absicht ,

-die Resolutionen nach der Verabschiedung des
Etats zur Debatte zu stellen . Er beantrage deshalb, heute
die Resolutionen von der Tagesordnung abzusetzen.

Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte wird dieser An¬
trag angenommen und sodann die Etatsberatnng beim
Etat des Neichsamts des Innern fortgesetzt .

Eine Reihe von Titeln wird debattclos erledigt.
Bei Titel : Gesundheitsamt klagt Abg . Schkideiminn

(Soz .) über die zunehmende Verunreinigung und Verseu¬
chung der W u P p c r und des Main durch die Abwässer
der Fabriken.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt , bei der Be¬
sprechung dieser Frage in Mainz sei man zunächst bezüglich
des Rhein übereingckommen, mindestens achtmal
jährlich Untersuchungen vorzunehmen. Der
ganze Rheinstrom bis Koblenz sei deshalb in Sektionen
geteilt worden. Die Untersuchung soll bei den verschiede- .
neu Wasserständen möglichst zu Beginn jeden Monats statt - j
finden, um festzustellen , welche Selbstrcinigungskraft der '

Strom hat . Es sollen aber auch lokale Untersuchungenvor¬
genommen werden. Dadurch werde man ein Bild bekom¬
men über das Maß der Verunreinigung in den verschiede¬
nen Sektionen , über die Kraft der Selbstreinigung und die
Ursachen der Reinigung . Er sei fest entschlossen, der Frage
fortgesetzte Beachtung zuzuwenden.

Der Aufstand in Deutsch - Südwestafrika.
( Telegramm. )

* Berlin , 7 . Febr . Der Kommandant des „ Habicht " hat
folgende Verlustliste nach der letzten Zusammenstellung
telegraphisch hierher übermittelt (Verluste im Gefecht bei Oma -
ruru gestern bereits gemeldet ) : Gefallen : Karl Engbart , Ge¬
freiter Tröltzsch, Rudolf, Reiter Germinsky, Unteroffizier Päch.
Reiter Weiß, Lokomotivführer Takkert, Assistent Rock, Schlie-
pen , die Freiwilligen Fossati , Pietro , Feldwebel Kuhnen, die
Reservisten Grundmann , Heilige , Unteroffizier Hottler , die Rei¬
ter Rackete, Hiescher, Dormschke, Sergeant Platzent , Unteroffi¬
zier Goß , Reiter Nordbruch , Tierarzt Kämpny, die Freiwilligen
Stolamp , Ganshorn ; ermordet : Hermann Koszarski, Richard
Tausendfreund mit seinem Sohn Max, Vorberg, Moritz Pilet ,
Ferdinand Dames , Ernst Blohm, Eduard Scüber , Meßgehilfe
Mosenhauer und Hackelberg, Lcgationsrat Höpner und Water -
meyer, Farmer Lange mit Kind in Kl.-Barinen , Kaufmann
Dieckmann mit Frau und Kind , Leo ' Untz, Farmer Lange in
Sueyriver , Ernst Utz mit Frau , Schultze , Händler Kuntze , An¬
siedler Bremen und Kur , Ansiedler Peters , Hermann Uhlhorn
in Kierstein, Farmer Müller und Lecking , Händler Rosenhauer,
Bertermann , Garmeier und Nieske , Farmer Zimmermann ,
Biesmansky, Koczerowsky , Hübner , Gräfe , Schauwecker ,
Streckenwärter Lehmann, Händler Mcntcr , die Frau des Far¬
mers Müller , Kroncwiller, Joost , Max Schröder, v . Falken -
hauscn, Händler Knelbcl; außerdem werden öl vermißt.

Rußland und die englische Tibctexpcditiou. ,
( Telegramm . ) !

* London , 8 . Febr . Die über die britische Mission in '
Tibet veröffentlichten amtlichen Schriftstücke ergeben , daß '
infolge der in den Jahren 1900 bis 1901 vom DalaiLama ;

j nach St . Petersburg gesandten Mission Großbritannien , Ruß - j
! land und China sich dahin verständigt haben, daß sie irgend !
j welchen Maßnahmen , die darauf gerichtet seien , den bestehenden

Zustand in Tibet zu ändern , nicht gleichgültig zusehen können .' '
c dem 8 . (Die indische Regierung hat unter Januar 1903 die

Rcichsregierung benachrichtigt, daß der einzige Wea der t>„.
britischen Interessen drohenden Gefahr zu begegnen , derjenige
sein werde , daß Großbritannien die Initiative ergreife nA
Chinas Vorschläge wegen einer Konferenz annehme n-k
tcre sollte in Lhassa im Beisein eines Vertreters der tibeta
Nischen Regierung stattfinden . Die indische Rcgiernna
nahe, daß die Verhandlungen nicht nur die Frage der Gr-n^
von Likkin, sondern die ganze Frage der Beziehungen zwischen
Großbritannien und Tibet zum Gegenstand haben sollten und
daß in Lhassa ein ständiger Vertreter Großbritanniens e

'
inoe -

setzt werde . Ein russisches Memorandum vom 9
Februar 1903 enthält die Mitteilung , daß Rußland infolge des-
Vorgehens Englands vielleicht Schritte ergreifen könne „in
seine Interessen zu schützen . Lansdowne hat darauibi»
dem russischen Botschafter mitgcteilt , wenn Rntz -
land irgend welche Tätigkeit entfalten sollte , werde Groß¬
britannien gezwungen sein , eine Tätigkeit zu entfalten
welche über diejenige Rußlands hinausgehe . So - lange dieser
Meinungsaustausch im Gange war , wurde cs nicht für
sehenswert gehalten, eine Mission nach Lhassa zu senden
Einige Wochen später unterbreitete der russische Botschafter eine
Darlegung der Anschauungen Rußlands , in der erklärt wurde
daß, wen » mich Rußland nicht wünsche , sich in Tibet einzumi-
schen , doch irgend welche Verletzung des Status quo in
Rußland zwingen würde, seine Interessen in Asien zu schien
Lansdowne erwiderte : Großbritannien müsse darauf bestehen
daß Tibet seine Vertragsverpflichtungcn erfülle. Als die bri¬
tische Mission nach Tibet abmarschicrte, erhob Graf Bencken-
dorff ernste Vorstellungen bei Lansdowne . Dieser entgegnete
cs scheine ihm über die Maßen sonderbar, daß diese Ansprache
von einer Macht erhoben werde , die auf der ganzen Welt nie¬
mals gezögert habe , in die Rechte ihres Nachbarn einzugrcifcn,
wenn die Umstände das zu erfordern schienen . Wenn die russi¬
sche Regierung ein Recht habe , sich darüber zu beklagen, das
Großbritannien Schritte tue, um durch Eindringen in tibetani¬
sches Gebiet Ersah von den Tibetanern zu erlangen , zu welcher
Sprache, fragte Lansdowne, würde dann Großbritannien be¬
rechtigt sein , angesichts der russischen Uebergriffe in der Man¬
dschurei , in Turkestan und in Persien ? Ein Telegramm des
Vizekönigs von Indien an den Staatssekretär für
Indien vom 13 . Dezember 1903 besagt, daß nach einem Be¬
richt des Obersten Donnghusband russische Waf¬
fen irr Tibet eingeführt werden , und daß sich die
Tibetaner auf Versprechungen von russischer Unterstützung ver¬
lassen .

GroMerrogtum Baden.
Karlsruhe , 8 . Februar.

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen begab Sich heute vormittag 11 Uhr 27 Mi¬
nuten nach Frankfurt a . M . , um Höchstihre Schwieger¬
mutter Ihre Majestät die Königin von Schweden und Nor¬
wegen zu begrüßen , welche auf der Reise nach Abbazia be¬
griffen , heute in Frankfurt eingetroffen ist und 2 Tage
daselbst zu verweilen gedenkt . Ihre Königliche Hoheit
die Kronprinzessin wird heute abend 7 Uhr 33 Minuten
wieder hierher zurückkehren .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag von 11 Uhr an den Vortrag des Geheimerats
Or . Freiherrn von Dusch und empfing danach den Ge¬
sandten in München Gehcimerat Freiherrn von Bodman,

Im Laufe des Nachmittags hörte Seine Königliche Ho¬
heit die Vorträge des Majors von Woyna und des Lcga-
tionsrats Or . Seyb .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin haben dem unter dem Protektorat Ihrer
Majestät der Königin von Schweden und Nor¬
wegen stehenden Hilfskomitee für die Abgebrannten
von Aalesund nach Christiania eine große Sendung von
warmen Kleidungsstücken als Geschenk zugehen lassen , um da¬
durch Höchstihrer wärmsten Teilnahme für die schwere Heim¬
suchung Ausdruck zu geben , welche diese Stadt in einem Augen¬
blick ereilt hat , da Ihre Königliche Hoheit die Kronprin¬
zessin von Schweden und Norwegen hier wellt .
Wie wir hören, hat auch die Kronprinzessin von hier aus eine
sehr werktätige Hilfe zugunsten ihrer in Not geratenen nor -
Ivcgischen Landsleute ausgehen lassen .

** Wie uns von Grohh . Bezirksamt Heidelberg
mitgeteilt wird, sind daselbst nach den amtlichen Erhebungen ,
insbesondere nach den Mitteilungen der Herren Aerzte , im
Laufe der verflossenen Woche eine größere Anzahl Personen

Felix D -- h n .
i Zu seinem 70 . Geburtstag , 9 . Februar .

von vr . Alfred Semerau .
(Nachdruck verboten.)

„ Es reut mich auch keine Stunde all der Arbeit , die andere
der Jugendfröhlichkeit schenkten, cS reut mich nicht , obwohl
schließlich bei all dem wirklich oft Menschenkraft fast über¬
steigenden Abmühen nichts herausgekommen ist , als ein Lehrer
und Gelehrter zweiten und ein Dichter dritten Ranges "

. So
charakterisiert sich Felix Dahn in seinen Erinnerungen , die
für die Geschichte seines Lebens wie auch für die seiner Dich¬
tungen von großer Bedeutung sind . Ein ziemlich allgemeines
Vorurteil behauptet , daß, wenn Gelehrte Romane schrieben ,
nichts Gescheites dabei herauskäme , ein Vorurteil , das durch
unsere Erfahrung und Kenntnisnahme häufig genährt und
unterstützt , manchmal aber doch angcfochten und widerlegt wird .
Betrachtet man die ganze dichterische Produktion Dahns , so
wird man ihn doch nicht , wie es häufig beliebt wird , zu den
Professorenromanciers rechnen dürfen . Er ist ein Gelehrter,
und er ist Dichter ; er führt , wie er selbst einmal gesagt,
zwischen Wissenschaft und Dichtung, scharf getrennt , doppelte
Buchhaltung : Phantasie , kühne Einfälle , verwegene Vermu¬
tungen über Menschen und Dinge im geschichtlichen Roman ,
aber in der Geschichte strengste , quellenmäßige, nüchternste Ge¬
genständlichkeit . Seinen Universitätslehrer Prantl , dem er
neben Jakob Grimm am meisten für Förderung in wissenschaft -

Hinsicht verpflichtet ist , verdankt er nach eigenem Ge -
tboÄbE Bändigung der Einbildungskraft durch das me -
tyomsche Denken und damit die Errettung und Sicherung sei-
bedrH ^ Eigenart gegenüber ' der schwersten

^
ihr

ständig Klarh ^u
'

und G °g°n -
Es ilt be-stickn.-nd " ie ra tende Phantasie ,

kennen lernte ans Schiller der erste Dichter , den er
Dabn selbst bekl-nrit Srohten Eindruck machte , undbekennt , datz die angeborene Hinneiauna aum Lock-
pathetischen , zum Rhetorischen , die Freude an dem Pomp der

Sprache, an stolz rauschenden Rhythmen, die Richtung auf die
Geschichte, später das Philosophische , das Männliche in der :
Vorstellungs- und Sinnesart ihn in Schiller den ihm ani meisten j
artverwandten unter allen ihin bekannt gewordenen Dichtern i
erkennen ließ. Später ergriff ihn der zweite seine Entwick - !
lung beherrschende Geist , der geschichtliche , dann spät , „ aber
allzufrüh "

, der philosophische . Neben Schiller trat für ihn
Homer ; bei ihm lernte er sehen , d . h . die der Natur oder den
Geschichtserzählungengegenüber bereits vorhandene angeborene
Fähigkeit, das Bezeichnende scharf zu erfassen mit dem Auge
oder mit der Einbildungskraft , wurde nun durch die unver¬
gleichliche Veranschaulichung bei Homer geübt , entwickelt , ge¬
steigert. Das Lob , das man der

'
Anschaulichkeit seiner Schil¬

derung von Menschen und Naturbildern zollt , führt er zu¬
nächst auf Homer, dann auf Scott und die Münchener Hof¬
bühne, wie sie von 1846 bis 1862 blühte, zurück . Rückert
und Platen wurden lange, bevor Geibel auftauchte, und in
seinen Gesichtskreis trat , seine Lehrmeister in der Form , nnd
Rückert nahm auch Dahns Erstling „Harald und Theano" bei¬
fällig auf .

Ausgewachsen wie ein Landkind, der Sohn eines Gutsbe¬
sitzers , oder wie die beneidenswerten Jungen einer kleinen
Landstadt , welche außer Wald und Feld auch noch Zwinger und
Stadtgraben mit verfallenen epheugrünen Türmen als beson¬
ders für sie erhaltenen Tummelplatz genießen , kannte er lange,
bevor er aus Schuberts Naturgeschichte die lateinischen Namen
nannte , alles , was im weiten Bereich feines elterlichen Gar¬
tens kroch und flog, vom Raubvogel bis zum Zaunkönig, vom
Oleanderschwärmer bis zum kleinsten Zünsler , vom Marder
und Wiesel bis zu Assel und Tausendfuß , alle Kräuter und
Gräser , die darin wuchsen und auch der Tiere Lebensweise , der
Pflanzen Wachsen und Vergehen waren ihm so vertraut ge¬
worden, daß er aus den Büchern des Neuen nicht eben viel
mstchr . Der für die Seele und Einbildungskraft wichtigsteGctmrm erwuchs ihm von diesem unablässigen Zusammenleben

großen Teil die Gesundheit, die Frische des Leibes und d
uiir verblieben ist bis heute und fernhielt so mast

schädlichen Einflüsse trotz der ausdorreuden widernatürlich !
Lebensweise , die ich als fleißiger Gymnasiast , Student , Pr
vatdozciit und Professor seit meinem zwölften Jahre führte m
(uhre stl dc>ch dadurch , daß er von Kind auf regen und g
weckten Sinn erhielt oder ausbildete für Stimmung , für dc
Bezeichnende jeder Tages - oder Jahreszeit und jeder Art vc
Wind und Wetter ; mehr noch als die Blumen waren von frr
an üre Vogel seine Lieblinge, Junker Felix von der Bogei
weide nannte ihn den Rektor der Lateinschule, die er besucht-
und rn dem Balladenkrcis Walther von der Vogelweide ^ 5
viel von eigenen Erfahrungen verwertet . Die grösst Freud¬
seiner Knabenzeit war das Ritterspielen . Die SpickKnabeii Sergen die ganze Eigenart des Menschen , zumal d»
Eigenart der Richtung und Färbung seiner Eiiibildungskros>

i°doch vollständig und ungemischt ^fremden Einflüßen , „ hier bin ich ani meisten ich selbst , lst.und in manchen meiner epischen Dichtungen — in die List
^ Fremdes anempfnnden worden -— 6^deshalb haben merne Balladen und meine Romane , sagt Dah

^ E " e Dramen „ Roderich "
, „ Markgraf Rud

0fr ' " Deutsche Treue " die größte Aehnlichkeit mit den d>
maligen Ritterstieleii "

. Dahus Schauspiele, die mit wenig'

Rübn^ k^ Stunden , wenn auch nicht sich auf d
Buhne behauptet haben, behandeln geschichtliche und Sage,

st - r ^ rst vielleicht der Grund ihres nicht »»bedeute
rasten . So behandelt „ König Roderich" d'

Schuft al des letzten Westgotenkönigs, der an tragischem Ve
ichuldcn untergeht ,n leidenschaftlicher , das Maß überschreite-
der Bekämpfung der richtig als staatsverderblich erkannt -
Pfaffenherrschaft, der aber sein Volk, seine Zeit noch nicht en
wachsen war . , In dem Markgrafen Rüdiger widerstreiten
tragischer Scharfe die Liebe zur Familie und die Eidpflr -Ht d
Mannentreue . Dahn verstärkte diese noch durch besondere pe
sönliche Verpflichtungen zur Dankbarkeit gegen Etzel, der de
empörten Vater Rüdigers , wie dessen Mitgefangenen Sohn ve
ziehen , Leben , Freiheit , Land gelassen und abermals die Dm "
mark anvertraut hatte , sowie gegen Kriemhild, deren Hochze»



50 — unter Erscheinungen erkrankt , die auf
^ ^ „ unschädlichen Fleisches Hinweisen . Es han-
' '

tt licki meist um leichte Fälle ; die meisten Erkrankten sind be -
wieder hcrgestcllt und voraussichtlich wird dies bei den

„uch b«rld der Fall sein . Die Ursache der Erkrankungen
jetzt noch nicht bestimmt festgestellt , doch sind eingehende

Äungcn und Untersuchungen darüber im Gange.
' lic Abfahrt des Dampfers „ Melita Bohlen " von
, Mrg nach Swakopmund ist vom 8 . auf den 13 . Fc-
„ verlegt worden . ( Ankunft in Swakopmund etwa am

/ März . )
(Karlsruher Schriftsteller- und Journalistenverein . ) Wie

ii allc größeren Vereine der Stadt ihren Mitgliedern in die-
Tagen irgend eine karnevalistische Unterhaltung bereiten,

i, hatte gestern auch der Schriftsteller- und Journalistenverein
m einer derartigen Veranstaltung in stattlicher Anzahl seine
Mitglieder und Gäste im Saal des Friedrichshofes versammelt.
Mnigsachc Vorführungen , lauter Originalleistungen , dar-
inier ztvci sehr moderne Schwänke , kühn erdacht und tadellos
^ '

geführt von Vercinsmitgliedern, wirksame Couplet- und
Aedervorträgc , Rezitationen von Dichtungen und eine ganz
Hgwarrigc suggestive Schnellmalerciproduktionusw . usw . boten
sehr beifällig ausgenommen «: , faschingsmäßige Unterhaltung,
^ gegen Mitternacht die Tanzlustigen zu ihrem Recht kamen.
W gegen 3 Uhr morgens dauerte der Tanz , der Gelegenheit
gab , neben anmutiger Grazie auch viele echte und geschmackvolle
Kostüme zu bewundern.

L (Aus dem Polizeibcricht . ) Der Ueberzieherdicb ,
welcher an: 1 . d . M . im großen Rathaussaalc , am 2 . d . Dt . in
einem Cafe und am 3 . d . M . im Zeugenzimmer des Amtsge -
richtsgebäudcs je einen Uebcrzieher stahl, wurde in der Per¬
son des 28 Jahre alten , stellenlosen Bureaugehilfen Heinrich
Raab aus Hannover ermittelt und verhaftet. — Ferner wur¬
den fcstgcnommcn : ein Dienstmädchen aus Offenbach , welches
in Baden seiner Dienstherrschaft Schmucksachen im Werte von
70 M entwendete ; dann wegen Hausfriedensbruch crn
Sausburschc aus Uirter -Langstctten. der sich grobe Pflicht-
widrigkeitcn zu Schulden kommen ließ , mrd dann der Auffor¬
derung seines Arbeitgebers , das Haus zu verlassen , keine Folge
leistete sondern ihr Drohungen entgegensetzte, endlich ein Lauf-
mädchcii , welches vom 1 . bis 3 . d . M . aus unverschlossener
Taaeskase 18 M . stahl . — Der Polizeibericht über den am
->2V M in der Rheinstraße gemeldeten Brandunfall
^ines Mädchens aus Friedrichsthal ist dahin zu berichtigen , daß
nicht das Mädchen selbst einer brennenden Lampe zu nahe kam,
sondern daß der 10 Jahre alte Sohn der Arbeitgeberin mit
einer brennenden Kerze den Haaren des Mädchens zu nahe
kam — Sonntag Abend gegen halb 7 Uhr entstand in einem
Hause der Tnrlacherstraße auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise
ein Zimmerbrand , welcher von den Hausbewohnern noch
rechtzeitig entdeckt und gelöscht wurde. Der Fahrnisschaden
beläuft sich auf etwa 25 , der Gebäudeschaden auf etwa 50 M.

» Baden , 7 . Febr ) Das siebente der vom Städtischen
Aurkomitce veranstalteten Abonnemcntskonzerte ist
für kommenden Dienstag , den 9 . Februar , abends 8 Uhr , an-
gesctzt, und zwar ist dasselbe dem Gedächtnis Richard Wag¬
ners geweiht. Infolgedessen enthält das Programm nur !
Kompositionen vonR . Wagner , und einer der besten Wagner- !
Interpretinnen, die königl . Hofopernsängerin Frau Lefflcr - ;
Burckardt aus Wiesbaden ist zur Mitwirkung gewonnen . ,
— Der vom Städtischen Kurkomitec veranstaltete große i
Maskenball findet am Samstsg , den 13 . Fe - !
bruar , abends 8 Uhr beginnend, in sämtlichen festlich deko- ^rierten und brillant beleuchteten Sälen des Konvcrsations- !
Hauses statt . Für denselben sind 12 Preise , darunter zwei
Gruppcnprcise von 150 M . und 100 M . in bar ausgesetzt . Dür>
Ballmusik stellt das Städtische Kurorchcster und eine Militär¬
kapelle .

* Kleine Nachrichten aus Baden. Der Rhein ist von
Donnerstag bis Freitag bei Mannheim um 128 Zentimeter,
der Neckar um 177 Zentimeter gestiegen . — Eine Statistik
über den Getreideeinkauf in B erde n durch das Ge¬
treidebureau in Mannheim im Jahre 1902 ergibt für
Gerste 1 889 230 Kilo im Werte von 284 694,24 M . , für
Hafer 1 642 971 Kilo im Werte von 237 333,07 M ., Weizen
und Kernen 642 435 Kilo gleich 109 251,63 M . , Spelz , Grün-
kcrn 319 957 Kilo gleich 46 632,47 M . . Roggen 63 738 Kilo
gleich 9288,76 M„ in Summa 4 568 331 Kilo im Werte von
687 100,77 M . — Von einer eigenartigen Operation wird
aus Heidelberg berichtet : Der Veteran Wendelin Schwarz
aus Mingolshcim hatte im Kriege 1870/71 einen Schutz in die
linke Mittelhand erhalten. 33 Jahre hat er die Kugel mit
sich herumgctragen. In letzter Zeit stellten sich heftige Schmer¬
zen ein , weshalb er sich einer Operation unterzog, wobei die
Kugel entfernt wurde . — Mittwoch Nacht brannten aus
bisher noch unbekannter Ursache in Rust ( Amt Karlsruhe )
3 Scheuern in der Nähe des Gasthauses zum Löwen nieder.
Besitzer derselben sind Maler Link und die Landwirte Fritz
Hauser und Clemens Hauser. Ess gelang, das gefährdete ;
Wohnhaus des Fritz Hauser zu retten . — Eine Kellnerin
in Frciburg verlor gestern auf dem Wege zum Hauptbahnhof
ihr P ortem o nn a i e mit 216 M . Inhalt . — Der Bürger -
ausschnß in Schopfhcim genehmigte in seiner letzten Sitzung

mit 46 gegen 9 Stimmen die Errichtung eines Neubaues
für die 6 klassige Realschule . Die Kosten werden sich
auf annähernd 200 000 Dt . belaufen. — Der Gemeinde Mann¬
heim wurde von dem Grafen Fritz v . Oberndorfs ein Ge¬
schenk von 1000 M . zur Verteilung unter die Armen über¬
wiesen . — Die Zusammenstellung des Ergebnisses der Abstim¬
mung über den Antrag der freien Bäckerinnung Ettlingen
betreffend Errichtung einer Zwangsinnung für Bäcker im
Bezirk ergab folgendes Resultat : Bon 79 stimmberechtigten
Bäckern stimmten 60 für , 10 dagegen , 9 gaben wcitzc Zettel
ab . — Die K r e i s st e u e r k a p i t a l i c n im Kreise Baden-
Baden haben wiederum die beträchtliche Vermehrung von über
5 Millionen für das laufende Jahr erfahren . — In Hornbcrg
beträgt der Umlagcfutz für das Jahr 1904 65 Pf . , das ist ge¬
genüber dem Vorjahre 10 Pf . höher . — Während der Fahrt
von der Station Zollhaus nach Marbach fiel ein 70 Jahre
alter Mann Namens Schlenker aus Schwenningen von der
Plattform des Wagens und wurde überfahren . — Die Spar¬
und Waisenkasse in Billingen besteht jetzt 50 Jahre .

Verschiedenes .
Ei » Schreiben de -« Reichskanzler «- Grafen Bülotv .

Im Anschluß an einen von ihm in der Wiener „Neuen
Freien Presse " enthaltenen Aufsatz über die „ Weltanschauung
Eduard Zellers " " ) erhielt Professor Ludwig Stein
vom Reichskanzler Grafen Bülow folgenden Brief :

„ Berlin , den 31 . Januar 1904.
Mein lieber Herr Professor !

Ich danke Ihnen für die freundliche Zusendung Ihrer von
schöner Pietät zeugenden Aufsätze über unsern verehrten
Eduard Zeller und für die anerkennende Grundgesinnung, mit
der Sie bei dieser Gelegenheit der Bestimmung meiner voliti - i
scheu Psyche näher treten . Ihre Freundschaft bringt mich z
freilich in gar erhabene Zusammenhänge. Dem großen
Stagiriten darf ich mich doch nur in dem Sinne verwandt füh¬
len, daß auch er ein Mann des staatlichen Lebens war , und
daß vielleicht gerade seine politischen Erfahrungen ihm
nahelegten, das Richtige in allen menschlichen Dingen als ein
Mittleres zwischen zwei Extremen zu suchen . Was den guten
Politiker macht , ist ja im Grunde nicht das Ziel — das können '
Phantasten sich immer höher und schöner stecken , als je ein
Staatsmann es zu erreichen vermag ; — sondern die Benutzung
der Mittel . Der rührige Erzieher des macedonischen Im¬
perators — „ / «ristote gui remue toutes eboses "

, sagt
Montaigne von ihm — besaß eine Lebenserfahrung, wie
wenige Große im klassischen Altertum und verpflichtete sich auf
einen nüchternen Wirklichkeitssinn , der Wohl mehr erworbener
Charakter, als natürliches Temperament war . Wenn Sie ihn
mit solchen Attributen als einen Dar Wmiliaris ausstellen
wollen , bin ich bereit, den Meister zu loben . Bülo w .

"

'* ) In dem Aufsatze des Professors Stein befanden sich fol¬
gende Stellen , die wir hier zum besseren Verständnis des Briefes
reproduzieren:

„ Eduard Zeller ist der klassische Philosoph der „mittleren
L ur " , jener . weich W «UI ble PvN ' 'sonAe ds Ari¬
stoteles ausgezeichnet hat . Nach Art und Anlage, nach in¬
nerem Beruf und persönlicher Neigung steht denn auch Zeller
keinem Denker der Vorzeit so nahe , wie Aristoteles, dem er auch
den glänzendsten Band seiner „Philosophie der Griechen " ge¬widmet hat . Die aristotelische juste milieu-Theorie beherrscht
Zellers Sinnesart und philosophische Denkweise . Wo es zwi¬
schen Extremen zu vermitteln gilt , da steht Zeller in vorderster
Reihe . So zieht Zeller die Mittellinie zwischen Nationalität
und Humanität . — Die Versöhner und Ausgleicher haben all¬
überall -— in Theorie und Praxis -— das undankbarste aller Ge¬
schäfte : Vermittlernaturcn werden , so bitternötig sie auch wie
das liebe Brot praktisch gebraucht werden , theoretisch verleug¬net . Unsere Zeit hört nur noch auf wilde Ausrufungszeichen,
allenfalls auf fatale Fragezeichen vor der Artung Nietzsches ,aber sie scheint schwerhörig, wenn nicht taub zu sein für den >
schlichten gedanklichen Punkt . Ein solcher Punkt , eine solche !
ausgeglichene Ruhepause in der Philosophie der Gegenwart ist !
die Weltanschauung Eduard Zellers. Sie hat nichts Ver- !
bluffendes und Sensationelles, Wohl aber ein vollgerütteltes
Maß gesunden Menschenverstandes in sich. Und da man heute jaus mnemotechnischen Gründen für eine Weltanschauung gern !
nach einer Formel ausschaut, so mag hier eine solche ihre '
Stelle finden : Wie man dem Grafen Bülow so häufig gesagt
hat , er vertrete die Politik der „ mittleren Linie "

, so könnte man— nnitatis mutanckis — die Philosophie Eduard Zellers als
die Weltanschauung der Diagonale bezeichnen, aber nicht in
nmlain partem . Denn der Stammvater dieser Lehre von der
Diagonale ist kein Geringerer als Aristoteles.

"

Sw - ., " -'»Em ,
7 Baltimore , 8 . F -br .
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"
Noten ,

der französischen Republik in Bcrlw ^ Botschaft
Dr . v . Mühlberg, als dem ^
Amtes , bezüglich des ^ auswärtigen

Schutz von Werken der Litera turn üd ^
Zum

worden find .
- " er arur iind Kunst ausgetausckit

ichks Kofigealer.
Im Hoftheater in KarlSrulie .

iHienstag, 9 . Febr . Abi . -V. 37 . Ab -Vorsi l Mittelvn -u- i
„ Der Barbier von Bagdad "

, komische Oper in 2 Wteilungenvon Peter Cornelius . — „Das war ich !" , Dortidvlle in 1 U !
nach Johann HE ' von Richard Batka , Musik von Leo BlechAnfang 7 Uhr . Ende gegen 10 Uhr .

^

Wetter am Sonntag, den 7 . Februar 1904.Swinemünde anhaltend Regen ; Neufahrwasser und Metznachts Regen ; Hamburg nachmittags Regen ; Münster, Bres¬lau und München trüb ; Chemnitz vorwiegend heiter .
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 8 . Februar 1904 , 7 Uhr früh.
Triest bedeckt 8 Grad ; Nizza halbbedeckt 4 Grad ; Floren-bedeckt 7 Grad ; Rom wolkenlos 7 Grad.

Wetterbericht der deutschen Seewarte Hamburg
vom 8 . Februar 1904.

Lappland und Südeuropa werden heute von einem bars¬
metrischen Maximum bedeckt, während von dem südwestlichenTeil Irlands aus ein Gebiet niedrigen Luftdruckes nach Osten
sich ausbreitet . Das Wetter ist in Deutschland mild und trübe,
auch sind ergiebige Niederschläge gefallen . Mildes windig«
Wetter mit Niederschlägen ist wahrscheinlich.
Witterungsbeobachtnnge« der Meteorolog. Station Karlsruhe.

! Bnrom. Ttz«rm . ! 7^ 1«!.Feoruar ! ^ (,
>iv

Keuchris- z
! lAt !n !
> Pro «.

Wind !
!

Himwrl

6 . Nachts 9-» U . 7441 4 .8 i 4 .8 ! 74 SW heiter
7 . Mrgs . 7 ' ° U . 743 .9 2 .8 > 5 .0 ^ 89 ' ! bedeckt
7 . Mittgs . 2" U . 744.7 6 .8 5 .7 77 W i heiter
7 . Nachts 9 ' ° U . >745.7 2 .6 5 1 93 „ ! §
8 . Mrgs . 7" U . 741 .2 2 .0 5 .3 100 N bedeckt ' )
8 Mittgs . 2 ' ° U . 738.0 8 .6 72 87 ^ SW > - ' )

*) Regen und Nebel . ' ) Regen, Sturm
Höchste Temperatur am 6 . Februar : 7 .5 ; niedrigste in der

darausfolgenden Nacht : 2 8 .
Niederschlagsmenge des 6 . Februar : 14 nun .
Höchste Temperatur am 7 . Februar : 7 .0 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 0 .0 .
Niederschlagsmenge des 7 . Februar : 1 .0 nun.
Wasserstaud deS Rheins . Maxau , 7 . Februar : 4 04 m,

gestiegen 7 om . — 8 . Februar : 4 .01 m , gefallen 3 ew.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.

bürge und Lehensmann er wird, um auch der heutigen Emp¬
findungsweise die Notwendigkeit der Pflichterfüllung des Mark¬
grafen aufzuzwingen . Das Schauspiel „ Deutsche Treue " stelltdas schwere, aber schließlich erfolggekrönte Trachten Hein¬
richs l . dar , die äußeren Feinde , Ungarn , Slaven , Franzosen ,von dem Reiche abzuwehren, das jedoch am schwersten bedroht
ist durch das Widerstreben des Trotzes der Stammesherzogeder Bayern und Alemannen und des zu Frankreich neigenden
Lothringens gegen den von dem Sachsen getragenen Ge¬
danken der Reichseinheit. Um auch noch ein Lustspiel Dahns
zu erwähnen , nenne ich „ Die Staatskunst der Frauen "

, das ansder Sage beruht, daß die Tochter des Pfalzgrafen Konrad den« ohn Heinrichs des Löwen eingeschlummert vor dem Burgtor
fand und ihm ein verschlossenes Schreiben aus der Tasche nahm,in dem Kaper Heinrich VI . befahl , den Ueberbringer gefangenzu jehcii oder zu töten : sie schreibt statt dessen den Befehl, den
^E Êringer ^ fort mit des Pfalzgrafen Tochter zu vermählen.
. >rahn hat die gewöhnliche dichterische Entwicklung
ourchgcmacht , von der Lyrik ging er aus , um dann zum Drama

zum Epos zu kommen . Am stärksten zog ihn wie in ge -
sthichtlicher Forschung , so in dichterischer Vorstellung die Zeitder Völkerwanderung an , in welcher die überreiche und über¬
reife Bildung des Altertums mit ihrer üppigen Weltlust das
Ueischfeiudliche, weltflüchtige Christentum und das rauhe , ja
whe , aber von heldenhafter Kraft strotzende Germanentum mit
leinen, Welterobcrungsdrang aufeinanderstießen. Die Zeiten
von der ersten Berührung der Germanen mit den Römern bis
über Karl den Großen hinaus , beschäftigten am dauerndsten
Tahns Arbeit , am vertrautesten seine Einbildungskraft . So
entstand , angeregt durch die taciteische Schilderung des Ge-
ivlgschaftswesens , die von Maurer erzählten Wikingersahrten
und die alte Liebe zu hellenischer Kunst - , Lebens - und Natur -
Ichimhcit , die kleine Erzählung in Versen „Harald und Theano" :

Führer einer sächsischen Seegefolgschaft landet zur Zeit des
Menus auf Kypros, rettet die von dem Statthalter verfolgte
bluine Christengemeinde , gewinnt die Liebe der Schwester des
datthalters , welche bisher zwischen griechischer Weltfreude und
^restlicher Entsagung schwankte, wird aber ermordet und nun

folgt Theano dem Christenpriester ans den Gcrmanenschiffen,im Nordland das Kreuz zu verkünden . Aus dieser kleinen
Geschichte hat später Dahn einen Operntext gemacht , der aber
gleich seinen anderen, dem „Schmied von Gretna - Green,
der „ Fremdling "

, „Arnim und Ratbold"
, wenig bekannt ge¬worden ist . Bald nach Herausgabe seiner ersten Gedichtsamm¬

lung entstand eine andere epische Erzählung : „Die Amalungen " ,
die an der Ostküste und auf den dänischen Inseln vor der Süd¬
wanderung der Goten spielt , in der die Eigenart des gereif¬
ten , maßvollen, gerechten Mannes , wie später im König
Mittiges im „ Kampf um Rom" des schwärmerischen , ein wenig
gar zu empfindseligen Jünglings nach eigenem Muster und die
gewaltig dämonische eines Herrschgierigen darftcllen wollte , der
in seinem elementaren Drange alle Schranken von Recht, Reli¬
gion und Sitte durchbricht und großartig , Göttern und Men¬
schen trotzend , untcrgeht . Es sind bereits in diesem Dorlifs die
Grundstoffe nur eben ohne antik klassische Bildung gegeben , aus
denen er später vergeistert und verfeinert die Gestalt des
Cethegus, des Präfekten von Nom , geschaffen hat . Als Dahns
dichterisches Hauptwerk wird nicht mit Unrecht der „Kampf um
Rom" angesehen . Die Wurzeln dieses Gewächses , wie er sagt,
sind zahlreich : eine philosophische, eine altgeschichtliche, eine
nationalpatriotische. Er hatte sich eine tragisch¬
heroische Weltanschauung aufgcbaut, welche die Entsagung lehrt
und die Pflichterfüllung nur um der Vernnnftnotwendigkert
willen ohne Hoffnung auf Sieg auf Erden oder vollends mit
der Berechnung aus Lohn im Himmel oder der Frucht vor dem
Tode und den Höllenstrafen. Das Unterliegen des Edlen im
Kampfe mit dem Schlechten aber Uebermächtigen ward ihm so
für das Leben des Einzelnen und für das Leben der Völker in
der Weltgeschichte traurig , aber unwiderleglich klar. Tief¬
tragisch , aber nicht pessimistisch ward seine Weltanschauung, und
es drängte ihn , sie , die schon in „ Herald und Theano" ausge¬
sprochen war , dichterisch durchznführen. Nun wurde ihm bei
der Qnellcnarbeit für den zweiten Band der Könige der Ger¬
manen der Untergang der Ostgoten in Italien im Kampfe mit

. Byzanz in allen Einzelheiten vertraut und hier trat ihm in
einer geschichtlichen Tragödie eine erschütternde Bewährung

seiner heroischtragischen Welt- und Geschichtsauffassung ent¬
gegen , und eine Reihe von dankbaren Gestalten, die nur der
dichterischen Hand zu harren schienen. Theodorich der Große,
der weise Friedenskönig, die glänzende Amalaswintha, der
tapfere , treue Vitigis , der Sonnenjüngling Totila , end¬
lich der herrlichste , der gewaltigste von allen, der schwarze
Tesa, der Held des Gedankens und des Schwertes, und
drüben die Byzantiner : Justinian , Theodora , Belisar,
Narses , Prokop . Der letzte Grund des Unterganges der
Goten war der Abfall der Jtalier zu Byzanz . Dieser Ueber--
tritt , sittlich znm Teil so scheußlich , so verräterisch vollzogen,
aber geschichtlich durch die ganze Vergangenheit der ewigen
Roma gerechtfertigt, bedurfte eines Vertreters , der groß¬
artig und frevelhaft zugleich, dämonisch wie das ganze antike
Rom erscheinen mußte. Dieser Vertreter mußte erfunden
oder vielmehr nicht erfunden, nur ans dem geschichtlich an
viele Personen Verteilten zusammengestaltet werden . So ent¬
stand Cethegus , der Präfekt von Rom . Vielleicht wären aber
diese poetischen Bilder in ein paar Gotenballaden aufgegangen ,
wenn nicht eine brennende Frage der Gegenwart, das Jahr
1868 , damals das ganze deutschpatriotische , das Nationale
in Dahn zu Heller Flamme für die große Vergangenheit, für
Las deutsche Volkstum entzündet hätte .

Dem Kampf um Rom sind noch viele Erzählungen aus
dem deutschen Mittelalter gefolgt . Felicitas hat unter ihnen
wohl den größten Anklang gefunden . Unter den gelehrtenWerken Dahns , abgesehen von den rein juristischen , stehen die
Könige der Germanen am höchsten . Sie zeugen wohl am
besten für die Bedeutung des Forschers; der Kampf um Rom
für die des Erzählers , die Balladen, die Theodor Fontane, ge¬
wiß ein Urteilsberechtigter, mit seinem Beifall bedachte, für die .
Bedeutung des Lyrikers.



Ausschreibung .

AAsuk'ei ', j<ai'>sk'uks
« « . fpisöpiokZpIalr 5 k- gru - iiet,87g .

k'iaao- uns ^ anmonium - ^ agarm
«upllsklt als »llelnlgse Vertreter dis von KUast-
ler» »all Ksparitäten dsvorrugten erstklassige«

Flügel unc! Pianos
v»n ösnljux, feupiek , köniZvk, 8otiieömLyv »'.

fl«hr prelsviUrdlgv sssbrikats In mittleren ans
billigen Preislagen ausgerelvknet darob teoknlsob «
Volleadoag , 8olldltät und lonscbönkvlt von :

KoksfinLim , fl-anokk , kosvnlLi -anr , Teil«'.
Nsrmonlums Ll »;Lr »L

k» « 0l ^I0l - L
pasumatisoksrKIsvivrspisIsppai'at von j. . iiupkvlll , l.siprig
U»1»a»od gespielter Instrumente . Künstlge Sedlngaagso.

Volle Karantls ttir sorgfältigste Äusfäbrana

Die Lieferung von etwa 325
Tausend G .790

braunroten Vormauersteinen
zur Verblendung von Fassadenflächen
wird hiermit öffentlich ausgeschrieben .

Die Bedingungen liegen auf dem
Baubureau in Wiesloch von heute an
zur Einsichtnahme auf . Die Eröff¬
nung der versiegelt und portofrei an
das Baubureau in Wiesloch einzurei¬
chenden Angebote findet am 18 . Fe¬
bruar , vormittags 10 Uhr, statt . Der
Zuschlag erfolgt spätestens 14 , Tage
nach Eröffnung der Angebote.

Wiesloch , am 8 . Februar 1904.
Gr . Bezirksbauinspektion Heidelberg,

Baubureau der Heil - «. Pflegeanstalt
bei Wiesloch .

Linep lisulfldien »auflfi'Lu sine l>eul8vks I^äkma8ok>ne .
?LkMLluiis>s!:1liusu

für pamlliengebrauok und geworbllobe 2«soks babsn
sieb inkolAs iürsr ausserordsntliobon keistangskäbig -
kelt und hervorragenden Lüte seit llabravbnton
überall elnKekübrt . Oer gute stuf der Rubrik, eins
der Ältesten in ventsodland bietet dein Läuter
die »lodere 6e«äkr , dass er ein tadelloses Vabrikat
vrbLIt . düederlkAS bei :

vorm . ^UgUfll « LPPS8
LruklsriLliv , jeiri iiaflffiocli -lvkolfLSse 2V .

L8 . stllllgs LLbmasobinen von List . LS .— an . krvisUstvn auf
^Vunseb gratis und franko .

S. Kraunsche Kostschdruikerrl »Ä Verlag, Karlsruhe l. K.

Soeben erscheint :

Die Vorschnfleu
über die

in

Waden
auf Grund der neuesten Verordnungen bearbeitet von

vr . Hermann Bleicher
Staatsanwalt .

s . Auflage.
Preis broschiert Mk . 3 .—

Z« beziehen durch jede Bnchhandlnng.

Holzversteiqerung
Großh . Forstamt Mittelberg ( Ett¬

lingen ) versteigert unter den üblichen
Bedingungen G .792 .2 .1

Montag , den 15. Februar 1904,
mittags 12 Uhr,

in der „Marxzeller Mühle" , aus den
bei Marxzell gelegenen Abteilungen
Hühnerstriet und Zellerberg :

292 Ster buchenes, 28 Ster ge¬
mischtes und 70 Ster forlenes Scheit¬
holz, 625 Ster buchenes , 123 Ster ge¬
mischtes , 100 Ster meist forlenes
Prügelholz und 7414 meist buchene
Wellen. .

Aus den bei Frauenalb gelegenen
Abteilungen Kapellenkopf, Totemann ,
Gaistvasen und Steinhäusle :

96 Ster meist tannenes Prügelholz
und 600 meist tannene Prügelwellen .

Die Forstwarte Eisele in Bur¬
bach , Sich nu rr in Marxzell und
Kunz in Schielberg geben auf Ver¬
langen nähere Auskunft.

Großh . Forstamt St . Leon verstei¬
gert aus dem Domänenwald „Untere
Lußhard "

, jeweils vormittags halb
10 Uhr beginnend, im Löwen in
St . Leon : G .791.

Donnerstag » den 25 . Februar 1804,
Nutzster : 130 eichene , 60 weißbu¬

chene, SO erlene, 4 lindene. Stan¬
gen Stück: 150 weißbuchene , 70
eichene , 10 birkene . Stämme : 130
Eichen , 9 Ulmen, 17 Linden, 8 Rot¬
buchen , 40 Weißbuchen, SO Erlen ,
20 Birken.

Freitag , den 26 . Februar 1904 :
etwa 1600 forlene Schwellen in 14
Losen, 1000 forlene Stämme , Klötze
und Abschnitte . ( Auszüge durch Forst¬
wart Bitz in St . Leon. )

YVMDÜSLW2.
aschulte Fichten, Wettztannen, For -
Zärchen, Erlen , Eschen , Ahorn, Btr -
Kastanten, Akazien , Etchenpflanzen
liefern in kräftiger, bester Qualität
frühzeitiger Bestellung billigst.
OiLSlsv SuDgsr ,

Forstbaumschulc,
L«U » . « (Baden) . G746.2

vtta fisvksi »,
«Zi-o»»n . » otttsksi -»»»

(vorm. I . Stüber ) , Karlsruhe,
A» i» « r » iir . >80 , Telephon 270,
empfiehlt: Vollständige Betten
jeder Art und Preislage , ganze
WSsche -AuSsteuer« in vorzüg-

ltcher Ausführung ._

RächsteZiehuuge «
Zellerlose L 2 — M-,

Berliner Rotkreuzlose ä 1 — M .,
Donaneschinger ä 2 — M ,

bei 10 St . noch ein Freilos , Porto und
Liste je 25 Pf . empfiehlt

Osi »I
II/IS

lederkandlung und vankgesokäkt.

In einem neuerbauten Landhause
zu Eberbach a . N . ist der 1. und
2 . Stock, bestehend aus 7 Zimmern ,
2 Veranda, 2 große gewölbte Keller ,
Waschküche und Wasserleitung ganz
oder geteilt sofort oder 1 . April

zu vermieten .
Das Anwesen liegt in schönster und

ruhigster Lage inmitten eines 14 Ar
großen Zier - u- Pflanzgartens und sehr
für Penstonäre geeignet.

Auskunft erteilt die Exp. d . Bl . oder
G. Clormau«, Bautechntker, Grenz-
stratze 2, 3. St ., Karlsruhe .

Frei g. Nch«. von 4H, M .
Ranchaale

ff, Pfd . ff. LachS , S Dos . ca . « 0
Rollmps , Oelsardtn . u . Delikareßher.
u . noch 4V Ostseebückl. Nur folg .
Vorrat ! E . Degener, Fischerei-Exp ,
Swtnemünde 15. F759 .1

Beim Unterzeichneten Notariat ist
auf 1 . März d. I . eine Schreibgehil¬
fenstelle gegen eine Jahresvergütung
von 600 M . und etwa SO M . Zustel-
lungs - und Behändigungsgebühren zu
besetzen. G .789 .

Bewerber aus der Zahl der Inzi¬
pienten wollen sich alsbald unter
Zeugnisvorlage melden.

Douaneschingen, S . Februar 1904.
Großh . Notariat :
Or . Schmidt .

Bürgerliche RechrSftreite .
Oeffentliche Zustellung.

G .787 .2 . 1 . Nr . 3482 . Baden.
Der Darlehenskaffenverein Sinzheim,
e . G . m . u . H. , klagt gegen Franz
Huck, Josef Sohn , Landwirt von Sinz -
Heim-Kartung , z . Zt . ohne bekannten
Aufenhalt , aus Darlehen vom 11 . Ok¬
tober 1903 , mit dem Anträge auf
vorläufig vollstreckbare Verurteilung
des Beklagten zur Zahlung von 600
Mark nebst 4V- Proz . Zins vom 1 .
Oktober 1903 und von 8 M . 10 Pf .
Kosten , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das durch Vereinbarung
zuständig gewordene Großh . Amtsge¬
richt zu Baden auf

Freitag , den 8 . April 1904 ,
vormittags halb 10 Uhr,

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Baden , den 6 . Februar 1904.
Matt ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Oeffentliche Zustellung einer Ladung.

G .760 .2 . Nr . 1778 . Lahr .
Heinrich Knauer , Metzgermeister ^

in
Stratzbura , Elsaß , Prozeßbevollmäch¬
tigter Rudolf Löb , Geschäftsagent da¬
selbst , klagt gegen Engelbert Bürkle,

>Metzger , früher in Lahr , jetzt unbe¬
kannten Aufenthalts , aus Kauf und

! bezw. Schuldanerkenntnis , mit dem
Anträge auf vorläufig vollstreckbare

! Verurteilung zur Zahlung vqn 297 M.
!und 4 Prozent Zinsen vom Tage der
Klagezustellung an .

Der Kläger ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großherzogliche
Amtsgericht zu Lahr auf

Mittwoch den 16. März 1904,
vormittags 11 Uhr,

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wirb dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Lahr , den 2 . Februar 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Eisenträger .
Aufgebot.

G .786 .2 .1 . Nr . 2895 . LSrrach .
Der Bauarbeiter Jakob Zimmermann
in Basel hat beantragt , den verschol¬
lenen Schmied Julius Zimmermann
aus Jnzlingen . zuletzt wohnhaft in
Jnzlingen , für tot zu erklären.

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf
Dienstag , den September 1904,

rarittags 9 Uhr,

vor dem diesseitigen Gerichte, Zimmer
Nr . 3 , anberaumten Aufgebotstermine
zu melden, widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen wird.

An alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen .

Lörrach, den 3 . Februar 1904 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

stimmig.

Konkursverfahren.
G .76S . Nr . 6886 . Karlsruhe . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der offenen Handelsgesellschaft
Gebrüder SSHner zu Karlsruhe ist zur
Prüfung der nachträglich angemelde-
teu Forderungen Termin auf

Samstag , den 27 . Februar 1904,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , Akademiestratze 2 3 . Stock ,
Zimmer Nr . 17 , anberaumt .

Karlsruhe , den S . Februar 1904 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Boppre ,
Amtsgerichtssekretär.

Konkursverfahren.
G .771 . Nr . S837 . Karlsruhe . Jn >

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Viktor von Reckow Witwe,
Klara geb . Scharf . Inhaberin der
Firma Max Levisohn L Cie . hier , ist
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich-
nis der bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
der Schlußtermin auf

Dienstag , den 1 . März 1904 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst, Akademiestratze 2 -1, 2 . Stock ,
Zimmer Nr . 10— 12 , bestimmt.

Karlsruhe , den 6 . Februar 1904 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Boppre ,
Amtsgerichtssekretär.

Konkursverfahren.
G .770 . Nr . 5836 . Karlsruhe . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Karl Leonhard Schuck Wit¬
we , Johanna Christina geb . Matter ,
in Karlsruhe ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke der Schlußter¬
min auf

Dienstag , den 1. März 1904 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Grotzh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , Akademiestratze 2 -V, 2 . Stock ,
Zimmer Nr . 10— 12 , bestimmt.

Karlsruhe , den S . Februar 1904 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Boppre ,
Amtsgerichtssekretär.

Bekanntmachung.
G .769. Nr . 3802 . LSrrach . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Mechanikers Karl Birkenmaier in
Lörrach ist nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

Lörrach, den 3 . Februar 1904 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Kimmig.
G .768 . Nr . 644 . Karlsruhe .

rung entgegenstehendes Recht haben -
werden aufgefordert , vor der Erteil
lung des Zuschlags die Aufhebungoder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigen¬
falls für das Recht der Versteigerungs.erlös an die Stelle des versteigert».
Gegenstandes tritt .

' ^ *n
Karlsruhe , den 4 . Februar 1904

Großh . Notariat V
als Bollftreckungsgericht:

Beck .

Strafrechtspflege.
Ladung .

G .738 .3 . 2 . 1 . Nr . 3018 . Heip^ .
berg. Der am 13. Juli 1876 j,
Mannheim geborene Kauffnann

Johann Emil Stumpf
zuletzt in Heidelberg wohnhaft , wird
beschuldigt , als Ersatzreservist erstex
Klasse ohne Erlaubnis ausgewmideH
zu sein . Uebertretung gegen § W
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs — in Ver¬
bindung mit ßß 4 , 11 des Reichsgese¬
tzes vom 11 . Februar 1888 . — Der¬
selbe wird aus Anordnung des Groß¬
herzoglichen Amtsgerichts auf

Samstag , den 26 . März 1904,
vormittags 9 Uhr,

vor ' das Großherzogliche Schöffenge¬
richt in Heidelberg, Zimmer Nr . 14 ,
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Strasprozeßordnung von
dem Großherzoglichen Bezirkskom¬
mando in Heidelberg unterm 19. Ja¬
nuar 1904 ausgestellten Erklärung
verurteilt werden.

Heidelberg, den 4 . Februar 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Dietrich.

Ladung.
G .700 . 3 . 2 . Nr . 4S72 II . Mann¬

heim. Der am 14 . Februar 1876 in
Wippingen geborene Bäcker

David Lang,
zuletzt wohnhaft in Mannheim,
Langstr . 25 , zurzeit unbekannt wo,
wird beschuldigt , daß er als Ersatzre¬
servist ohne Erlaubnis ausgewanüert ,
ist . Uebertretung gegen 8 360 Ziffer
3 R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abt. 12 —
Hierselbst auf :

Donnerstag , den 28 . April 1904,
vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleibe»
wird derselbe auf Grund der nach
§ 472 Abs . 2 und S St .P .O . von Le»
Bezirkskommando Mannheim ausge¬
stellten Erklärung vom 25 . Januar
1904 verurteilt werden.

Mannheim , den 1 . Februar 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

K . Bernauer .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Karlsruhe belegene, im
Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerks aus den Namen des Archi¬
tekten Wilhelm Gimpel dahier einge¬
tragene , nachstehend beschriebene
Grundstück am

Donnerstag » den 7 . April 1904 ,
vormittags 9 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat V
m dessen Diensträumen in Karlsruhe ,
Amalrenstraße Nr . 19 II , versteigert
werden:
Lagerb .- u . Grundbuchheft Nr . 769 .

Flächeninhalt 10 ar 27 qm . Hier¬
auf steht das mit Nr . 38 der Hirsch¬
straße bezeichnete zweistöckige Wohn¬
haus mit Hintergebäulichkeiten,

amtlich geschätzt zu 75 000 M.
— Fünfundstebenzigtausend Mark. —

Der Versteigerungsvermerk ist am
9 . März 1903 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigen
das Grundstück betreffenden Nachwei¬
sungen , insbesondere der Schätzungs¬
urkunde, ist jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeü der Einwägung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im VersteigerungKtermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden, und . wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

G788 .1 Karlsruhe .

Großh. Bad . Staat-
Eisenbahnen.

Nachverzrtchnete Bauarbeiten zur Er¬
bauung einer neuen RevtfionSwerkstätte
in der Hauptwerkstätte in Karlsruhe
sollen im öffentlichen Berdingungswege
vergeben werden

1 . Grab - und Maurerarbeit
Fundament - und Sockelmauerwerk
(Bruchstein) etwa 2000 cbw
Stockmauerwerk(Back-
st-in) „ 2500 „

2 . Grab- u . Zementarbett
Betonfundamente „ 1500 „
Zementboden „ 17000 gw

3 . Stetnhauerarbeit (bad.
Material )

4 . Zimmerarbeit
Tannenholz „ 480 edw
Dachschalung „ 17706 qm

5 . Eisenkonstruktion
Walzeisen „ 800000 Kg
Gußeisen „ 3000 „

6 . Blechnerarvett
Sägedachrtnnen (Zink¬
blech ) „ 2800 qm

7 . Doppelfalzziegelliefe .
rung (bad. Material ) „ 276000 Et .

8 . Berputzarbeit
S. Glaserarbett

Verglasung mit Draht¬
glas „ 4900 qm

10 . Schlofferarbeit
11 . Anstretcherarbeit
12 . Pflästererarbeit .

Die Pläne , Bedingungen und Arbeit -
beschriebe , welche nicht nach Auswärt -

j verschickt werden, liegen auf dem dies«
heiligen Hochbaubureau , Bahnhoß
' straße S, Zimmer Nr . 7 zur Einsicht auf.

Dir auf Einzelpreise zu stellende«
Angebote find verschlossen, portofrei
und mit der Aufschrift : RevistouS »
werkstätte Karlsruhe . Angebot

! auf . Arbeit versehen ,
spätestens bis SamStag - de « SO.
Februar d. J „ vormittags 10 Uhr,
bei mir einzureichen. Später einlaufend«
Angebote werden nicht berücksichtigt .

Der Eröffnung können dieAnbtetende«
beiwohnen.

Die Zuschlagsfrtst wird auf vier
Wochen festgesetzt .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1904 .
Großh . Bahnbauinspektor .

Los« uud Serdm ^er « . » rauu ' kSo « Hofdu chrruckrrsttn Karlsruhe . — » ersuNmuMcher «rd»V« r : Juli « » Satz in Karlsruhe.
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